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B Am Dienstag vormittag um 40 Uhr tritt der
hauptausfchuß des Reichstags zusammen. , Äus der Ein¬
ladung an die Ausschutzmitglieder steht als einziger Ge¬
genstand der Tagesordnung : die politische Lage. Es wird
angenommen, datz der Reichskanzler die Verhandlungen
durch eine großzügige Rede einleitel , in der er Aufschluß
über die jüngsten politischen Ereignisse gibt und natürlich
auch Stellung zu der österreichisch-ungarischen Friedens¬
note und ihrer Beantwortung durch die Ententeregierun-
aen nimmt.

Den Ausschutzverhandlungen gingen zahlreiche Be-
sprechungen vorauf . Am Sonnabend und Sonntag hatten
die Mitglieder des Mehrheitsausschusses wieder in ver¬
traulichem Kreise Beratungen abgehalten . Es handelt
sich für sie zunächst um eine Klärung der Wünsche und
Ziele im eigenen Mehrheitskreis . Man weiß , datz das
Zentrum den weitgehenden Wünschen auis Erweiterung
der Parlamentarisierung der Reichsregierung gewissen
Widerstand entgegensetzt. Man hat im Zentrum sachlich
iiichts gegen eine Verstärkung des parlamentarischen Ele¬
ments hn der Regierung , wünscht aber jede Erschütterung
des Zentrumskgnzlers Grafen Hertling zu vermeiden.
Diese würde nicht so sehr durch den Eintritt eines Sozial¬
demokraten in die Regierung gegeben sein, als durch die
Bedingung , welche Abg. Eiesbert an die Spitze stellen
würde, datz er nämlich Abgeordnete bleibe . Hierzu wäre
die Aushebung des 8 9 Abs. 3 der Reichsversassung not¬
wendig, welche vetbietet , datz jemand gleichzeitig dem
Bundesrat und dem Reichstag angehören kann. Zn
Preuhen und in anderen Bundesstaaten , ebenso in allen
parlamentarisch regierten Ländern ist es dagegen langst
erlaubt , datz die Minister auch gleichzeitig Volksvertreter
fein können. Der Vizepräsident des preutzischen Staats-
ministeriums . Dr . Friedberg , ist im vergangenen Früh¬
jahr und Sommer immer von der Ministerbank zu fernem
Abgeordnetensitz gegangen ? um an den Abstimmungen
des Hauses aktiv teilzunehmen . Im Reich wäre das aber
heute noch verfassungswidrig . Das Zentrum ^ das immer
besonderes Gewicht auf die Wahrung der Rechte des Lun¬
desrats in der Verfassung gelegt hat , trat bisher ,ehr
nachdrücklich für Beibehaltung jenes Verbots ein . dessen
Aufhebung ihm eine Minderung der Bundesratsrechte zu
sein schien. Man wird sehen, ob die Fraktion des Zen¬
trums bei dieser Auffassung perharrt Jedenfalls wäre
Voraussetzung einer anderen Ansicht, dag auch der Reichs¬
kanzler. Graf Hertling , seinen früheren Wider,tand gegen
diese Versassungsänderaug ausgabe

Am Sonntag sind auch die Frattlonssuhrer des Re chs-
lages bereits zu Besprechungen im Auswärtigen Amt
vom Staatssekretär Hintze eingeladen worden . Es han¬
delt sich bei diesen Vorbesprechungen natürlich nur darum,
datz die führenden Parlamentarier genau über die tat¬
sächlichen Vorgänge der letzten Zeit in der auswärtigen
Politik und über die Stimmungen im Auswärtigen Amt
unterrichtet werden , damit sie ihren Fraktionen am Mon
tag Bericht erstatten können. Bei den Fraktionen li ĝt
bmn  die Entscheidung über das Verhalten ber Mitglie¬
der im Hauptausschuh . Auf dre,em Wege erhalt der
Hauptausschuß erst die Berechtigung , im Namen des Ge¬
samtreichstages mit den Rogierungsv -ertretern zu verhan¬
deln Natürlich hängt der Gang der Verhandlungen auch
van den offiziellen Erklärungen ab . die die Regierungs-
vertreter am Dienstag und Mittwoch abgeben werden.
Insbesondere wird de Rede des Reichskanzlers von wesent-
licher Bedeutung für die Stiinmung und das Verhalti i
der Parteien im Hauptausschutz sein.

Unter den bisher nach Berlin zurückgekehrten Abge¬
ordneten herrscht, wie wir hören einstweilen ^ Mei¬
nung vor , datz alle Krisen vermieden , und die Einigkeit
der Volksvertretung neu erwiesen werden muffe, Hoffend
li,ch trifft das ein.

Regierung und Reichstagsmihriieit
Dio Haltung der Fraktionen.

Berlin . 23. Sept . (W . B .) Wie die „Nationalzei-
tuna " erfährt , steht die nationalliberale Fraktion nach
wie vor auf dem Programm der Regierung Hertling-
Friedberg -Payer und sieht keinen Grund , in ihrer Haltung
eine Aenderung vorzunehmen . Namentlich ist man der
Ueberzeugung , datz die gegenwärtigen Treibereien geg. s
den Reichskanzler an der Haltung der übergroßen Mehr¬
heit des Zentrums scheitern werden.

Berlin . 23. Sept . (W . BZ Die „Germania " schreibt:
Wie die anderen Reich'stagssraktivnen . hat sich gestern
auch die Zentrumsfraktion in längeren Beratungen mit
der politischen Lage beschäftigt. Sie ist dabei, wie wir
erfahren , sehr einstimmig zu dem Beschluß gekommen, sich
an einer Agitation gegen den Reichskanzler nicht zu oetei-
liaen . Sie würde ober nichts dagegen eiüzuwenden
haben wenn Sozialdemokraten in die Regierung Eintre¬
ten wollten . Da ohne das Zentrum eine Linksmehrheit

nicht gebildet werden kann, dürfte damit die politische
Laqe im wesentlichen geklärt sein.

W. Berlin , 24. Sept . (Priv .-Tel .) Alle Fraktionen
des Reichstags hielten gestern iin Hinblick aus den heuti¬
gen Zusammentritt des Hautpausschusses Sitzungen ab.
Rach den Fraktionssitzungen trat der interfraktionelle
Ausschutz zusammen, um sich übe-r die Handhabung der
Tagesordnung für heute zu verständigen . Bevor heute
vormittag her Hauptkusschuß zufommentrttt . um ei>n« (£x*
klärung des Kanzlers anzuhören , wird die Zentrums¬
endgültige Stellungnahme erwartet wird.

Rücktritt des Gesandten Dr . Helsserich. j
Berlin . 23. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie wir j

hören , ist Staatsminister Dr . Helfferich seinem Anträge
entsprechend von dem Aufträge der Wahrnehmung der
diplomatischen Vertretung des Reiches bei der russischen
föderativen Sowjet -Republik entbunden worden . Aus j
Wunsch des Reichskanzlers hat er sich bereit erklärt , seine
früheve Tätigkeit wieder aufzunehmen und die Zusammen- !
sassung der wirtschaftlichen Vorarbeiten für die Friedens¬
verhandlungen weiterzuführen.

Oberleutnant Lörzer errang seinen 42., Leutnant
Bäumer seinen 30. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in die Opferschalen!
Oie anderen.

Größere wie Du , Herrliche , Glorreiche,
füllten sie mit ihrem Blute.

Sie zu ehren, gib zur „Neunte.

Das Ringen in Palästina.
Englischer Bericht vom 23. September.

Nach der schweren Niederlage am 21. September hat
der Engländer seine Angriffe am 22. September in grotzeni
Stile nicht fortgesetzt. Bei Epehy stieg seir e Infanterie j
por . die aber glatt abgewiesen wurde . Offenbar mutzte
Haig sein« zort,rü!inmerten Divisionen umgruMieren , smvl«
neues Material bereitsiellen . um die Sturmwellen wie- |
der vorptttschen zu können. Wus bi« Engicvnder uno
Franzosen jetzt auf der Front von Ypern bis Bailly er¬
leben. zeigt ihnen , datz die Taktik der schweren Kampfe m
bet Form der wandernden Schlacht beendet ist. Bor un¬
srer Siegsriedlinie haben unsere Gegner zähen Wider¬
stand gesunden, aus dem sich örtliche Vorstötze wiederholt
mit Erfolg loslösteii . Das gilt auch für die Moselfront,
wo die Gegner wieder vergeblich vorsühlten . Immerhin
wilid das das Kampfbild sich zunächst kaum ändern . Ze-
doch hängt das immer von der besonderen Kriegslage ab,
in deren strategischer Ausnutzung unsere Heeresleitung
Meister ist. Foch und Haig werden also ihre Angriffe
sortsetzen. die Siegsriedltnie abtasten um eine lockere Ein¬
bruchstelle zu finden . ,

In Palästina haben die Feinde ebenfalls die Offensive
ergriffen . Sie verfügen immer noch über zahlenmäßige
Ueberlegenheit . so datz sie ohne Rücksicht aus die Verluste
die Angriffe durchhalten köninen. Vor dem starken feind¬
lichen Druck sind die türkischen Streitkräste 'teilweise aus¬
gewichen um neue vorbereitete Stellungen zu beziehen.
Diesen rein 'örtlichen Kämpfen kommt keine Bedeutung
,u - es handelt sich vorläufig nur darum , die Engländer
aufzuhalten , und das geschieht. (Berlin zensiert) .

Der deutsche Tagesbericht
Grotzes Hauptquartier , 23. Sept . (W . T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Del örtlicher Unternehmung südlich von Reuve Eha-
pelle machten wir Gesungene. Die ArtiNcrietatigkeit lebte
zwischen Ypern und La Bastee, beiderseits der -- earpe
und am Kanalabschnitt südlich von Marqnin auf.

Heeresgruppe Boehn.
Fn den Abschnitten östlich und südöstlich von Epehy

sowie zwischen Omignon -Bach und der Somme nahni der
Artilleriekamps am Nachmittage wieder grötzere Starte
an Jnfanterieangriffe , die der Engländer gegen unsere
Linien südöstlich von Epehy richtete , wurden abgewiejen.
Wie in den letzten Tagen zeichnete sich auch gestern die ...
Earde -Insanterie -Division besonders aus . Wahrend der
Nacht-hielt starke Feuertätigkeit an . Zn nächtlichen An¬
griffen östlich von Epehy faßte der Feind in einzelnen
Grabenstücken Fuß . Borseldkönipfe an der Oise.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Ailette und Ai'sne flaute die Eesechts'tätia-

kei? gestern ab. Erkundungsgeffchte ' in der Champagne.
Heeresgruppe Eallwitz.

Zwischen der Lotes Lorraine und der Mosel war der
Artilleriekamps am frühen Morgen zeitweilig gesteigert.
Dev Feind , der mit stärkeren Abteilungen gegen Hau-
mvnt südlich von Damptviteur und Remberccurt verstieß
und mit Erkundungsabteilungen mehrfach gegen unsere
Stelli 'vy beransühlte . wurde abgewiesen . Westlich der
Mosel schoben wir unsere Linie etwas vor.

Am 20. wurde der feindliche Widerstand überall ge¬
brochen, ausgenommen auf dem linken türkischen Flügel
im Jordantal . Unser linker Flügel , der eine Umgehungs¬
bewegung nach Osten ausgeführt hatte , erreichte die Linie
Jdieh -Baka , den Bahnknotenpunkt Wefsadieh , die beiden
Seiten der Bahnlinie und der Straße , die vom Westen ge¬
gen Nablus einbiegt . Unser rechter Flügel , der durch
schwieriges Gelände vorrückte und beträchtlichen Wider¬
stand hatte , erreichte die Linie Khan —Jibeit und machte
Front gegen Norden auf beiden Seiten der Straße Nablus
—Jerusalem . Im Norden durchquerte unsere Kavallerie
die Ebene Hamargedvn und besetzte Nazareth , Asule und
Bejsan . Sie faßte die desorganisierten Truppenmaffen
and die feindlichen Deckungsmannschaften, die von Süden
kanten, ab . Co wurden alle für die Flucht des Feindes
günstigen Verbindungslinien abgeschnitten . Die Zordan-
Furten zwischen Bejsan und Dschisr-ed-Damjeh wurden
besetzt. Oestlich vom Jordan führten die Araber -Truppert
des Königs von Hedschas zahlreiche Zerstörungen an der
Bahnlinie von Disaa aus . Mehrere wichtige Brücken
einschli>ötztich einer Brücke über das Juvmaktal warben
zerstört. Es wird mehrere Tage erfordern , um die genaue
Zahl der Beute und der Gefangenen , die gemacht wurden,
amzngeben. Aber es sind bereits mehr als 8000 Gefangene,
mehr als 100 Kanonen , eine große Menge Transport¬
wagen (Fuhrwerke und Automobile ) , vier Flugzeuge , viele
Lokomotiven und zahlreiches rollendes Material in unse¬
ren Händen. Den türkischen TruppeUformationen , die sich
auf dem Rückzug aUf schwierigen Straßen schlugen, wur¬
den durch unsere Fliegerstreitkräfte sehr schwere Berlufte
beigelfügt. Ein deutscher Apparat , den wir später erbeu-
tten und der die Post trug , mutzte inmitten unserer Trup¬
pen in Asule niedergehen . Der Pilot war der Ansicht,
datz diese Ortschaft sich noch in den Händen der Türken
befände. Er zerstörte den Apparat und den Inhalt , bevor
wir ihn daran hindern konnten.

Am 21. September gegen 9 Uhr abends hatte unsere
Linie auf dem linken Flügel , 'indem sie nach links schwenkte
bei Bir -Asur. fünf Meilen südöstlich von Tul -Mera .m, die
Linie Vejt^ Dejan —Samaria —Vir —Afur erreicht, indein
siesi den Feind westlich der Straße Jerusalem —Nablus
vor sich herjagte und ihn tu die Arme unserer Kavallerie,
die südlich von Jenin und Veffhan operierte , trieb An¬
dere feindliche Kolonnen versuchten vergeblich, den Unsvi-
o»n im Jordantale in der Richtung auf Jier -ed-Damjeh,
das noch" immer von den feindlichen Truppen gehalten
wurde , zu entwischen. Diese Kolonnen erlitten durch un¬
sere Flugzeuge , die in niedriger Höhe flogen und den

'fortwährend mit Bomben und Maschinengewehr-
jener bedachten, schwere Verluste . In der Umgebung des
Tiberias -Sees hielten unsere Abteilungen unserer Kaval¬
lerie Nazareth und die Uebergange , Straßen und Eisen¬
bahnlinien über den Jordan bei Dschisr-Mgeame besitzt
Wir zählten bereits 18 000 Gefangene und erbeuteten 120
Geschütze.

Hindenbnrft nnd die deutsche Presse.
Stuttgart . 23. Sept . (W . B .) Aus bas im Namen

einer füdwrstdeutschen Pressekonferenz in Karlsruhe von
dein Vorsitzenden der beteiligten Verleger - nnd Redakteur-
Verbände an den Eeneralsetdmarschall v. Hindenburg ge¬
richtetes Te .'egramnr ist heute zu Händen des Chefredak¬
teurs A Kemper-Stuttgart , des Vorsitzenden des Reichs-
verbandes der deutschen Presie . Landesverband Württem¬
berg folgende Antwort eingegangen:

Großes Hauptquartier , 21. Sept . Für das Gelöbnis
der in Karlsruhe versammelt gewesenen Pressevertre¬
ter Svdwestdeutschlands spreche ick Ihnen auch im Na¬
men des Generals Ludcndorff meinen besten Dank aus.
Sind ?-eer nnd Heimat sich darin eins , dem Vernich-
lungswillen unserer Gegner den eigenen Willen . zum
DuichhaNen bis zum ehrenvollen Frieden entgegenzu-
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jctjen oaun wird der Feinde Absicht zuschanden werden.
Ter Presse als wesentliches Bindeglied fallen in diesem
Rahm»n ganz besondere Aufgaben zu. Geleitet von dem
gleichen vaterländischen Geist wie bisher wird ne rum
Woble des Valcrloiides wirken.

„Kreis-Zeitung" Bad Homburg v. d. Höh«.

Genera. fcidmarschallv. Hindenburg.

Tie polnische Ministerkrisis.
Warschau, 22. Sept . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die

Warschauer Presse berichtet übereinstimmend, daß die Mi-
n.isterkrisisis zu Linde gehe. Kucharzewskiantwortete auf
eine Anfrage von Journalisten : Die Krisis dauert ent¬
schieden zu lange Ich bin entschlossen, dem Regentschafts¬
rat morgen eine kategorische Antwort zu geben. Der
Kurier Warzawsk: re.lt mit, daß Kucharzewski eine Un¬
terredung mir dem Prinzen Radziwill hatte, der eine ent-
«cheidende Bedeutung zugeschrieben wird. Die Konferenz
hatte den Zweck, eine Verständigung über die taktische
Tätigkeit der künftigen Regierung auf dem Gebiet der
äußeren Politik zu erzielen. Kurjer Polski bringt Aeuße-
rungen des Präsidenten des Volksklubs Starzynski . Der
Volksklub verhält sich Kucharzewski gegenüber sympathisch,
r;ur Begründung des sozialen Programms , begibt sich
Starzynski . entsprechend der Anforderungen des Klubs
nach Krakau zur Konferenz mit der dortigen Volkspartei'
Die Gazetta Poranna teilt mit, daß aus Galizien bei
dieser Konferenz Vertreter desjenigen Teiles der Volks-
partei zugegen sein werden, der Biastfraktion genannntwird.

Eiu Eisenbahnrrufsiück bei Dresden
Dresden 23. Sept . (W. V.) Wie die Morgenblätter

melden, fuhr gestern abend 10 Uhr 6 Min . der Leipziger
D-Zug mit schon ermäßigter Geschwindigkeit am Rießer
Platz auf den haltenden Berliner D-Zug. Dieser D-Zug
mußte dort halten, da ein Personenzug wegen Maschinen-
desektbs ihm den Weg versperrte. Durch Jneinanderfahren
von Wagen wurden zahlreiche Personen verletzt. Leider
sind auch einige Todesfälle zu. verzeichnen. Die Feaer-
wehr und ein Hilfszug waren in kurzer Zeit mit mehreren
Aerzten zur Stelle . Der Präsident der Königlich sächsi¬
schen Staatseisenbahnen traf mit einem Hilfszug ein.
-- taatsminister v. Seydewitz erschien um 1 Uhr nachts
ebenfalls auf der Unfallstelle. Die Ursache des Unglück--'
scheint Ueberfahren des Signals zu sein

Die Kurverwaltung aber sollen wir namens „vieler
Konzertbejucher" bitten, in geeigneter Weife dafür zu
sorgen, daß die Frauen und Mädchen (es sind nur einige)
zu d i e , e n Konzerten wenigstens ohne Hüte  erschei¬
nen. Es verdrießt, den Abend über hinter einer Hutform
zu sitzen, die sich zum Modell für ein Schutzschild gegen
Fliegerbomben -eignet. Hat man nun gar die „Freude"
hinter zwei solcher„Unterkünfte" zu hocken, dann sieht
man yochstens noch den Dirigentenstab des Kapellmeisters
und wenns hoch kommt dessen ab und zu geballte Fäuste
E-n Hörer von gestern versichert uns, daß ihn deswegen
schon„Heimweh" befallen hätte, bevor Herr Wirk dieses
bekannre schone Li>d von Strauß gesungen habe H
^ * Städtisches Weißkraut. Man schreibt uns : Die Stadt
Frantjurt a. M. vertäust das Weißkraut zu 10 dis 12
Pfennigen oas Pfund zum Einschneiden. In anderen
e- tadlen stellt sich de: Preis für das Pfund auch nur auf
10 Pfennige . Warum nur m Homburg nicht? Könnte die
Stadt den Verkauf nicht ebenso in die Hand nehmen, da¬
mit der Preis dafür auch soviel zurückginge? Die Behör¬
den würden sich den Danc der Homburger Hausfrauen
sichern.

* Aus amtliche» Bekanntmachungen. Am 21. Septem¬
ber 1018 tritt eine Bekanntmachung (Rr. II.. M. 580/9.
18. it R. 21.), vetreffend Bestandserhebung, Befchlag-
uahms und Höchstpreise von Weiden. Weidenstöcken

Weide:,schienen. Weidenrinde, Weidenstüben, Weiden-
spitzeu, We'dei.ftrauch, Weidenabfall. Kopfweiden und
Naturrohr (Elanzrohr, Stuhlrohr usw.) , in Kraft.

Durch diese Lekü.ulimachung werden alle Weiden auf
dem Steck und geschinuen sowie Weidenstöcke, Weiden¬
schienen. Weidenrindc, Leidenstäbe und Weidenspitzen
Weidenrstauch, Weidenabsall und Kopfweiden beschtag-
nahmr. Trotz der Beschiagnahme bleibt jedoch das Ernten
unier fachgemäßer Schonung aller Anpflanzungen erlaubt.

Eine Verarbeitung der beschlagnahmten Gegenstände
ist jedoch nur auf Gr.uuo einer Verarbeitungserlaubnis

24. September 1918.

bec Kriegs Rohstoff-Ä1' . -.ung des Königlich Preußischen

' Dresde«. 23. Sept . (W. V. Amtlich.) Das Eisenbahn¬
unglück. das sich gestem abend 10 Uhr 6 Min . auf der vier-
gleistgen Hauptbahüstrecke Leipzig—Driesden- -Reuftao!
errgnet Hat, hat sich leider als einer der schwersten Unfälle
herausgestellt, von denen bisher die sächsische Staatseisen¬
bahnverwaltung betroffen wurde. Der Vorgang war nach
den bisherigen Ergebnissen der amtlichen Unterfuchuna
folgender: Der von Leipzig über Döbeln nach Dresden
verkehrende Personenzug 1513 (fahrplanmäßig 9 Uhr 28
m Dresden-Neustadt) erlitt am Einfahrtssignal des Bahn¬
hofes Dresden-Neustadt Lokomotwfchaden. so daß er vor
vollendeter Einfahrt liegen blieb. Dadurch kam der von
Berlin kommendeD-Zug 196 (fahrplanmäßig 9 Uhr 53
in Dresden-Neustadt) vor dem vorausliegenden Block Nr.
30 zum Halten. Seine letzten Wagen standen in der Nähe
der Brücke über den Riesaer Platz. Aus diese Wagen fuhr
der aus Leipzig kommendeD-Zug (fahrplanmäßig 10 Ubr
8 in Dresden-Neustadt) auf. Darüber wie es möglich war

der Führer des D-Zug 13 in die vom Berliner Zug
oe,etzte Blockstrecke einfuhr, obwohl die Strecke zufolge de-
unmittelbar nach dem Unfall angestellken amtlichen Er¬
mittlungen gesperrt war, können erst die im Gange be¬
findlichen weiteren Erörterungen endgültigen Aufschluß
geben Die Geschwindigkeit des Leipziger Zuges war
zwar schon infolge der Warnstellung des Vorsignals etwas
ermäßigt worden, jedoch noch groß genug, um die ver¬
hängnisvolle Wirkung auszuüben. Bon Reisenden des
leipziger Zuges wurden glücklicherweise nur wenüae und
auch diese nur leicht verletzt. Dagegen wurden im Ver-
lmer Zuge, von dessen Wagen mehrere vollständig zer¬
trümmert wurden 31 Reisende getötet und 30 schwerv -
wundet. Als leichtverletzt sind bisher 29 Personen er¬
mittelt Worden. Die Namensfeststellung ist noch nichtbeendet.

lokale Hadiridfofm
Bad Homburg v.  d . H., 24. Sept . 1918.

* Kurhauskonzerte. Die Kurverwaltung hatte »um
&eftrt&en Abendkonzert des Kurorchesters' Herrn Erik

<̂ ""kfurter Opernhaus geladen und die B-
ttebtheit des Sängers , nebst dev Anwesenheit vi .-l -r
Frankfurter Badegäste in Homburg, schafften, daß d-r

^öertsaal so überfüllt war, daß buchstäblich'ein
Apfel hatte zur Erde fallen können. Wenn auch die Zeit
schon anfangt, von dem kostbarsten Gut des Sängers d-

tW * ” - lcheimt fie ihm doch ein
respettables Altenteil belasten zu wollen, mit dem er tu -

S ? aUTr,i b[ef)barC  Frist sehr gut auskommeu
kann. Nur darf er sich damit nicht in den „Ring " Nich-rd
Wagners stellen wollen. Wir haben ihn deshalb auch

"is er, von Kapellmeister Schröder  äußerst
^'^ ret mtt dem Flügel begleitet, von „Winterstürm -"
und „Wonnemond" zu singen anfing , nicht ernst qenom-
ir+n‘ w 9C®en  ^ attcn  seine weiteren Liedervorträge von
Strauß (mit einer Einschränkung für seine „Zueignung"'!
unsere ganze Aufmerksamkeit. An Beifall ha, es
feinei Nummer gefehlt und der Sänger quittiert ' darül
wiederholt mit Zugaben. Das Orchester spielte die Wc-

>'A°e im Kloster", die Ouvrr-
m "S öckchen des Eremiten". Melodien aus . Ca--
E ^ lfur solche aus „Loreley"). Dann wäre (wir haben
de" be5  Vicht abwarten können) anstelle
hfr rer« 9*1-5 ~ el,ars „Zigeunerliebe ", der E'nz,--
der Götter in Walhall " getreten.

Kriegsminlsteriums gestaiiel.
Die Veräußerung und Liejcrung der einzelnen be-

lchlagnahmten ifügeustände ist nur an bestimmte näher be-
zetchnere Stellen e. laubr.

Gleichzeitig ist für alle Weiden auf dem Stock und
Weiden stocke auf dem Stock eine Meldepflicht angeordnet,
bei der die erste Meldung über den Bestand vom 21. Sep¬
tember 19»8 bis zum 5. Ottober 1918 auf besonderen
Meldekarten zu erstatten ist.

Für Weiden auf den, Stock. Weidenstöcke auf dem Stock
Weidenfch-enen, Weidenrinde, Weidenstäbe. Wleiden-
jpitzeu, Weideustraach, Weidenabfall, Kopfweiden und
Nlllurrohr lGla -iziehr, Stuhlrohr ufw.) sowie für Weiden
und Weidenstöcke, die nach dem Inkrafttreten der Vekannt-
niachung geschnitten sind, sind neue Höchstpreise festgesetzt
worden, über deren Höhe eine der Bekanntmachungbeige-
sügre Preisrasc) Aujschlutz gibt. Für die vpr dem Jn-
lrafttreteu der Betaniltmachung geschnittenen Weiden
und Weidenstöcke verbleibt es bei den bisher schon in
Gelturig gewesenen Höchstpreisen.

Der Wortiaut der Bekanntmachung, die eine große
Anzahl von Einzelbestimmungen enthält, ist im „Kreis-
biatt " einzusehen.

K. ^estirtzung der Fielichration der Selbstversorger.
^ Entsprechend der vom August 1918 ab erfolgten Ber-
^ riugerung der wöcheutlicheu Fleischmenge für die verfor-

Zungsberechligte Beoctk-.rung hat der Staatssekretär des
Kriegsernährurrgsamts durch Verordnung vom 20. Sep¬
tember 1918 auch oie Lätze riir die Selbstversorger festge-
sttzt, so daß ein Setbstversorgsr in Zukunft 400 Gramm
Lchlachtviehflersch, gleichviel welcher Art oder Wildpret in
der Woche für sich verbrauchen darf. Die Neuregelung
tritt mit dem 25. September 1918 (R. E. Bl . Nr. 126) in
Kraft. Für Hausichlachtungen, die vor diesem Zeitpunkt
vorgenvnunen sind, verbleibt es bei den bisherigen An-
rechnungsvorschr̂ften.

Wer gilt als minderbemittelt? Diese in der Jetzt¬
zeit wichtige Frage wurde bei der Reichskleidersammlüng
in Hamburg-wie folgt beantwortet: Als minderbemittelt
Sb" -.» ln Hamburg: Eine Person wenn ste nicht mehr
E „". i'0 ?i.a.rl jährlich Einkommen hat, zwei Personen,
o .̂iO Mark zusammen. Drei Personen bis 8000 Mark
Jede wettere Person 750 Mark jährlich, so daß ein Mann
Mit fünf Kindern bei 9000 Mark Einkommen noch als
-Ninderoemittelter bezugsberechtigtfür Reichsbekloidunas-
warc gilt.

* ®f3Ü9c ^ Urlaub und Entlassung. Ueber die Ee-
buhrmsse bei Beurlaubungen und Cnttassungen während
des Krieges haben das preußische Kriegsministerium und
in llebereinsiimmung damit die bundesstaatlichen Krieqs-
Mm,schvi,en neue Bestimmungen getroffen. Bestimmte

Personen der Unterklassen haben bet Urlaub zur Auf-
nahme der Arbeit im Zivilberuf bis zur Beendigung des
Entlassungsverfahrens Anspruch auf die volle Löhnung.
lL ? i ! f inbU! 9 . 3ur Selbstbeköstigung für einzelne
Mannschaften und im allgevieinen freie Eisenbahnfahrt,
spatere Einschränkungenhaben Zweifel und Unzuträg-
rchketten ergeben. Es ist deshalb jetzt angeordnet worden

M lene Eebuhrniffe gewährt werden, wenn die Entlas¬
sung stattfinden soll, weil der Betreffende seines Gesund¬
heitszustandes wegen im Heeresdienst nicht weiter ver-
wendet werden kann. Es macht dabei keinen Unterschied

^rsorgungsversahren eingeleitet worden ist oder
nicht. Die Zahlungen finden anch statt, wenn die Ent-
lastung auf eigenen Wunsch oder aus Reklamation erfol¬
gen soll und dabei von Amts wegen oder auf Antrag ein
Versorgungsverfahren eingeleitet worden ist Eine' Ve-
^ ""bung bis zur Beendigung des Entlassungsv-rfahrens
ohne Gebvhrmisst kommt nur noch bei Personen i- Frag-
die au» eigenen Wunsch oder auf ReKamation entlassen
werden sollen, und bei denen ein Anlaß zur Einleiiunq
eines Bersorguugsvcrfahrens nicht vorliegt
. . Dw Kartoffelernte hat in der Ebene mit mehr san-

m, die allgemeine Ernte in diesem Jahre
um reichlich 10—14 Tagen verzögern, da infolge des'mchr

feuchten und rauhen Nachsommers die Kartoffelstöcke Heu.,
noch meist grün, die Kartoffelknollen also noch nicht
gereift . Die bis heute vorliegenden Ernteberichte ünh

verschiedenartig, je nach Bodenart und Lage p».
Felder. Auf warmem Sandboden litten die Kartoffeln
offenbar unter der Dürre. Dafür aber versprechen sie. „
schwerem und mittelschwerem Lehurboden, der die Trocken¬
heit besser überstand, eine gaiiz vorzügliche Ernte. Allez
in allem rechnen unsere Landwirte ln leichtem Boden
mit einer schweren Mittelernte , in schwerem Boden wie
namentlich in den Tälern des Odenwaldes und Sp'esiar.
mit einer recht guten Ernte.

K. Landwirte, beizt das Saatgut ! In vielen Ge¬
bieten Deutschlands, wo während der Entwicklungszeit
des Getreides vom Zeitpuntt des Bllltenbeglnus an' naß¬
kalte Witterung herrschte, ist in diesem Jahre ein starker
Befall des Roggens und Weizens mit Fusarium zu beob¬
achten. Um ein schlechtes Auslaufen der Saat und Aus¬
winterungen zu vermeiden, ist es dringend notwendiq
das Saatgut vor der Aussaat zu beizen. Als langjährig
erprobte Beizmittel kommen für Roggen das Roggen-
fusariol und für Weizen Sublimoform und Weizensu-
sariol ln Betracht. Durch diese beiden Welzenbeizmlttel
wird zugleich der Steinbrand des Weizens, der Heuer
vielfach stark ausgetreten ist. wirksam hekämpft. Gegen
Fusarium hat sich das llspulun der Farbenfabriken Bayer
u. Co. in Leverkusen als sehr wirksam erwiesen. Weizen-
susarrlo und Sublimoform können auch zur Beizung der
Wintergerste verwendet werden, die dadurch gegen Be¬
fall durch Hartbrand, durch Fusarium und anch gegen die
heuer vielfach statt aufgetretene Streifenkrankheit ae-
chutzt wird. Roggen- und Weizenfusariol sowie Sublimo-
vrm werden von der chemischen Fabrik W. C. Fikentscher.
in Marktredwitz. Formaldehyd von de-: Holzverkohlüngs-
Industrie A. E . in Konstanz geliefert. Nur wer sicher ist
daß sein Saatgut gesund und vollständig frei von Fusa¬
rium ist, kann auf die Beizung verzichten.

iäus Hab und Fern.
1 Aus Frankfurt a. M. Durch einen Brand wurden

am Sonntag abend die in einem Gebäude der Difenbahn-
werkstatten an der Jdsteiner Straße lagernden ' großen
Winterfuttervorräte für die Kleinviehanlagen der hiesi¬
gen Eisenbahnbeamten vernichtet. Mit der Bekämpfung
des Brandherdes hatten zwei Feuerwehren nahezu zwei
Stunden zu tun. Der Schaden ist bedeutend und um so
empfindlicher, da Ersatz für die verbrannten Vorräte kaum
noch zu beschaffen ist. — In der Höchster Straße wurde
Samstag ein Arbeiter beim „Sturm " auf die Straßenbahn
von der Menge zu Boden gerissen. Er geriet unter die
Räder eines Anhängers und wurde auf der Stelle getötet.

t Höchsta. M., 2t). Sept . Das Bahnhofsgebäude lln-
terliederbach der Königsteiner Bahn wurde in einer der
letzten Nächte von Einörechern heimgesucht, die eine große
Anzahl ,-ahrlarten, die Stempel und etwas Kleinaelberbeuteten. '
^ I‘ Neuwied, 23. Sept . Bei der Rettung eines in den
Hafen gefallenen 9jährigen Mädchens mußte die Retterin
ein Illjahriges Mädchen, ihr Leben lasten. Auch das Kindertrank. ,

Briefhaffen fler Schrifffeifung
ä . ^ unserer Ausgabe vom 21. September hatten wir
i etne Welbiing aus F r i e d r i chs d o r f veröffentlicht, nach

welcher in einer dortigen Wirtschaft große Lebensmittel-
vorrate entdeckt und beschlagnahmt worden wären. Heute
erhalten wir deswegen folgende „Richtigstellung":

Friedrichsdorf (Taunus ), den 23. 9. 1918.
An die Expedition der Kreiszeitung

Bad Homburg!
^ Zur Richtigstellung Ihres Artikels vom Samstag unter
friedrichsdorf, veile ich Ihnen ergebenst mit, daß die An¬
zeige aus Neid eines Konkurrenten erfolgte, verschiedene
unwahre Behauptungen enthielt, welche noch ein gericht-
uchev Fin.hspiel haben werden, daß nicht große Lebens-
mitielvorräte gefunden und beschlagnahmt, sondern nur
Mehl, Korn zur Bereitung von Kaffee und Torten - die
letzteren wurden dem Lazarett Hüttenmühle übergeben!

Hochachtend ergebenst
Hugo Dutzi, Hotel Adler.

(Demnach haben die Homburger Lazarett  e
wie iritümlich gemeldet und veröffentlicht worden ist
nichts erhalten. Schriftleitung.)

Kurhans -Kon êrte.
an ^ »" woch. W. Sept ., von P/llhr ab. Morgenkonz rt

irJ Ä "' ? 1'! ' " 1 Herr Konzertmeister Mün 'che.
iw ! » ’ J° be-^ ni Kirn - 2- Marsch. Schneidig (Sol :,

Komische Ouvertüre (Keler-Bcla ). 4.' Fledev-
(Sichreiner)^ ^ Strauß ). 5. Potpourri Ans dem Volke

Nachmittags von 41/4, int Restaurant. 1. Marsch
A>t-,f^rf ano1t’ot ^umzak ). 2. Ouvertuv» Frau Lun»
l^E )- ^ Potpourri Der Graf von Luxemburg (Lehar)
4.  Walzer Ganz Allerliebst (Waldteufel) . 5. O, vertu, e
Leichte Kavallerie (Suppe). 6. Farbenspiele (Siede ) 7
Potpourri Was jeder singt (Gilbert). '
, ® ienb‘5, 8!;1 Uhr 2. Svmphonie-Konzert des verstärk-

Leitung : Herr Julius Schröder. Kg!.
Musikdirektor. 1. Ouvertüre Cgmont (Beethoven)
Symphonie pachetique (Tschaikowsky). 3. Die Moldau'
rymphoni'che Dichtung (Smetäna ).

mm*
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Ketr . : Veränderung in den land - « nd
fortswirtschaftlichen Betrieben.
Die Unternehmer lund - u . fortswirtschastlicher Betriebe werden

aufgefordert , alle seit der Neuaufstellung des Unternehmerverzeichnisses
(November 1913 ) einzetretenen Veränderungen , die durch Ankauf , Pach¬
tung , Verkauf , Verpachtung , Erbschaft oder sonstige Umstände veranlaßt
sind, bis spätestens 3 . Oktober ds . Jrs . im Rathaus Zimmer
Nr . 11, im Stadteil Kirdorf im Bezirksvorsteherbüro zur Anmeldung
zu bringen . Anzuzeigen ist ferner die Einstellung , wie auch Neuer-
öffnung von landwirtschaftlichen Neben - (Fuhrwerks - u. s. w .) Be¬
trieben.

Bad Homburg v. d. H ., den 21 . September 1918.

Der Magistrat II.
Feigen.

Bett . Bekanntmachung Nr . M . 8 . 1. 18 . K. R . A . betr.
Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht voll Ein-
richtungsgegeuständen , bezw. freiwillige Ablieferung
auch von andere « Gegenständen aus Kupfer , Kupferle-
tflerungeu , Nickel, Nickellegierungen , Aluminium und Zinn.

Cs wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß gemäß 8 7 der
Ausführungöbestimmunaen voiu 26 . 3. 18 zu der oben bezeichneten Be¬
kanntmachung die in Reihe l der Bekanntmachung aufgeführten Gegen¬
stände sofort abzuliefern sind, - eine letzte Frist zur Ablieferung wird bis zum
15. November ds. Jrs . festgesetzt.

Die Gegenstände der 2 . Reihe müssen gleichfalls bis zum 15,. No-
vember ds . Jrs . obgeliefert sein.

Die Gegenstände der 3 . Reihe müssen bis zum 15,. Februar 1919
abgeliefert sein.

Die Versäumnis recktzeichtiger Ablieferung , zieht zwangsweise
Einziehung der betroffenen Gegenstände nach sich.

Die Metallsammelstelle im Rathaushofe rechts ist jeden Mittwoch, nach
mittags von 3 - 5 Uhr zur Entgegennahme der Ablieferungen, geöffnet.

Bad Homburg v. d. H , den 12. September 1918.

Zuchtbreckelhahn

Magistrat (LMttMllW).
I V . : Feigen.

Gesucht
(Stamm Hildebrand ) zu verkaufen.
Eventuell 1 Hühnchen , April -Früh¬
brut.

Oberurseierpfad 20.

eins . Fräulein oder Frau zu leichter
Hilfelcistung in Privathaushalr für
einige Stunden Vormittags.

Landgrafenstraße 34 E.

Stadtanleihe Bad Homburg v. d. Höhe vom
12 . September 1902 IV. Ausgabe.

Die planmäßige Tilgung zur vorbezeichneten Anleihe für das
Rechnungsjahr 1918 ist durch Rückkauf von Obligationen dieser Anleihe
im Gesamtbetrag von 47 000 Mk . erfolgt.

Bad Homburg v. d. H ., den 18 . September 1918.

Der Magistrat II.
Feigen.

Samstag , deu 38 . ds . Mt . oatniittap9 il| t
findet auf dem Kasernenäckern Brüningstraße die freihändige Versteige-
rungderUeberesteder abgebrannten Absonderungsbaracke statt , und zwar:

1. Holzüberreste
2 . Eisenteile
3 . Backsteine des Fundaments

gegen gleich baare Auszahlung an Ort und Stelle.
Reservelazarett.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
100 Maurer , Zimmerer und Bau¬

hilfsarbeiter für Kriegsbauten
Sttindenlohn f. Maurer u . Zimmerer ab 1. 10 . 18 Mk . 1. 13

„ für Bauhilfsarbeiter Mk . 1.03

Baugeschäft Taunus I . I . Meister
Oberursel.

im Geb . Fräulein
welches Liebe zu Kindern hat sofort
gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds . Bl.

niit guten Empfehlungen sucht Stelle
für leichte Pflege und etwas Hülfe
im Haush . Angeb . unt . 6 . 8 . an
die Geschäftsstelle erbeten.

Bekanntmachung
Nr . H . M . 580 |9 . 18 . K. R . A„

betreffend Bestandserhebung , Beschlagnahme und Höchstpreise von Weiden , Weidenstöcken,
Weidenschienen , Weidenrinde , Weidenstäben , Weidenspitzen , Weidenstrauch , Weidenabfall,

Kopfweiden und Naturrohr , (Glanzrohr , Stuhlrohr usw ).

Di « »achftehende Bekanntmachung wird auf Grund ses
Gcheche» » er den Belagerungszustand vsm 4. Juni 1851
m Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezemver 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 813) , sowie des Gesetzes , betreffend
Höchstpreise , vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . C . 339)
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs -Gesetzbl.
S . 516 ) in Verbindung mit denBekanntmachung ^n über die
Aenderung dieses Gesetzes vom 21 . Januar 1915, 23. März
1916, 22. März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs -Eefetzbl.
1915 S . 25, 1916 S . 183, 1917 S . 253 und 1918 S . 395)
ferner auf Ersuchen des König !. Kriegsministeriums aus
Erund der Bekanntmachungen über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 376 ) und 17. Januar 1918 (R .-Ebl . S . 37 ) so¬
wie der Bekanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs -Eefetzbl . S . 694 ) und vom 11. April
1918 (Reichs -Eefetzbl . S . 187) mit dem Bemerken zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht , daß Zuwiderhandlungen
gegen

a) die Höchstpreisbestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
(Reichs -Eefetzbl . S . 395,

tj) die Befchlagnahmebestimmungen gemäß der Bekannt¬
machung über dir Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs -Gesetzbl.
S . 376 ) , -

<>) die Auskunstspflicht und die Pflicht zur Lagerbuch-
führung .̂ gemäß den Bekanntmachungen über Aus - :
kunstspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . i
604) u . vom 11. April 1918 (Reichs -Gesetzbl . S . 187)

bestraft werden , soweit nicht nach allgemeinen Strafge¬
ietzen höhere Strafen verwirkt find.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
ber BekanntmaAmg zur Fernhaltung unzuverlässiger Per-

Bom 21 . September 1918.

, innen vom Handel voin 23. September 1915 (Reichs -Gesetz-
j blattS. 608) untersagt werden.
! § i .*

von der Bekanntmachung betrossene Eogrnstiinde.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:
Alle Weiden auf dem Stock und geschnitten , Weiden-

, stocke, Weidenschienen , Weidenrinde , Weidenstäbe , Weiden-
l spitzen , Weidenstrauch , Weidenabfall und Kopfweiden , so-
! wie Naturrohr (Elanzrohr , Stuhlrohr usw .) .

Beschlagnahme.
Alle Weiden auf dem Stock und geschnitten , sowie Wei¬

denstöcke, Weidenschienen , Weidenrinde , Weidenstäbe und
Weidenspitzen , Weidenstrauch , Weidenabfall und Kopf - j
weiden werden hiermit beschlagnahmt.

8 3.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Bor¬
nahme von Aknderungen an den von ihr berührten Ge - ;
genständen verboten und rechtsgeschäftliche Verfügungen j
über sie nichtig sind , soweit sie nicht auf Erund der fol¬
genden Unordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäft¬
lichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich , die im
Wege der Zwangsvollstreckung oder Ärrestvollziehung er¬
folgen.

Trotz der Beschlagnahme bleibt das Ernten der be- !
schlagnahmten Gegenstände unter sachgemäßer Schonung
aller Anpflanzungen von ihnen erlaubt *) .

*) Trocknen . Sortieren , Schälen und Spalten der Wei - !
den und Weidenstöcke bedarf gemäß § 5 einer Verarbei¬
tungserlaubnis . '

§ 4.
Beräußerungserkaubnis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen veräußert und gelie¬
fert werden:

1. Weiden , Weidenstöcke , Weidensträuche , Weidenab-
schnitte , Kopfweiden sowie Weidenabfall , allgemein
an Aufkäufer , die eine schriftliche Erlaubnis zum
Aufkauf von der Kriegsamtstelle , in deren Bezirk
der Aufkauf erfolgen soll , erhalten haben (amtlicher
Aufkäufer ) .

2. Weiden , Weidenstöcke , Weidensträuche . Weidenab¬
schnitte , Kopfweiden sowie Weidenabfall von den
amtlichen Aufkäufern oder solchen Weidenzüchtern,
deren Jahresernte mehr als 5000 Zentner grüner
einjähriger Kulturweiden der Klasse 1 (§ 12) be¬
trägt (Weidengroßzüchter ) auf Erund einer beson¬
deren schriftlichen Erlaubnis des Kommissariats^
der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsmiinisteriums bei der Deutschen
Holz - Vertrieb - Aktiengesellschaft . Berlin 2W . 11,
Königgrätzer Str . lOOä.

3. Weidenschienen sowie Weidenspitzen aus der Schie-
uenherstellung auf Erund einer besonderen schrift¬
lichen Erlaubnis des Kommissariats der Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums bei der Deutschen Holz -Ber-
trieb -Aktiengesellschaft , Berlin SA ?. 11, König¬
grätzer Str . 100».

4. Weidenrinden an die Rinden -Einkaufsgesellschast
m. b . H., Berlin , Meyerbeerstr . 1—4, sowie an die
von dieser Gesellschaft beauftragten und mit einem
schriftlichen Ausweis versehenen Aufkäufer.
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8 5.
Verarbeit ungser la ubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist eine Verarbeitung der be¬
schlagnahmten Gegenstände aus Grund einer von dem
Kommissariat der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums bei der Deutschen
Holz-Bertrieb -Aktiengesellschast, Berlin SW . 1l , König-
grätzer Sir . 100ä erteilten schriftlichen Verarbeitungser¬
laubnis gestattet . Anträge auf Erteilung dieser Erlaub¬
nis sind auf besonderen amtlichen Vordrucken zu stellen, die
bei dem genannten Kommissariat erhältlich sind.

8 6.
Meldepflicht.

Alle Weiden auf dem Stock und Weidenstöcke auf dem
Stock unterliegen einer Meldepflicht.

§ 7.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , die die im § 6 bezeichneten Gegen¬
stände im Gewahrsam haben, insbesondere auch landwirt¬
schaftliche und gewerbliche Unternehmer , öffentlich-recht¬
liche Körperschaften und Verbände (kommunale und an¬
dere Behörden ).

8 8.
Stichtag, Meldefrist, Meldestelle.

Maßgebend für die Meldung ist der am 1. September
und 1. Februar eines jeden Jahres (Stichtag ) tatsächlich
vorhandene Bestand . Die Meldungen sind bis zum 15.
September und 15. Februar eines jeden Jahres (Melde¬
frist ) an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bei der
Deutschen Holz-Vertrieb -Aktiengesellschaft, Berlin SW . 11,
Königgrätzer Str . 1005 mit der Aufschrift „Weidenbe¬
standsaufnahme " zu richten.

Die erste Meldung ist über den Bestand vom 21. Sep¬
tember 1918 bis zum 5. Oktober 1918 zu erstatten.

8 9.
Meldekarten.

Die Meldungen haben auf vorgeschriebenen amtlichen
Meldekarte zu erfolgen , die bei dem Kommissariat der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kricgsministeriums bei der Deutschen Holz-Vertrieb -Ak-
tiengesellschaft, Berlin SW . 11, Königgrätzer Str . 1005, er¬
hältlich sind.

Meldepflichtige, die bereits auf Grund der Bekannt¬
machung Nr . 0 . 1609/3. 17. K. R . A. am 15. Mai 1917
Meldungen erstattet haben , erhalten die Meldekarten ohne
besondere Anforderung zugesandt. Die Anforderung der
Meldekarten ist mit der Aufschrift „Weideubestandsauf-
nahme" sowie mit deutlicher Unterschrift und genauer
Adresse zu versehen. Die Meldekarte darf zu anderen Mit¬
teilungen als zu der Beantwortung der gestellten Fragen
nicht verwandt werden.

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Melden¬
den bei seinen Geschäftspapieren aufzubewahren.

§ 10.

Lagerbuchführungund Auskunftspflicht.
lieber Weiden auf dem Stock und geschnitten sowie

über Weidenstöckeauf dem Stock und geschnitten ist ein
Lagerbuch zu führen , aus dem jede Veränderung in den
Vorratsmengen sowie ihre Verwendung ersichtlich sein
muß. Soweit ein derartiges Lagerbuch bereits geführt
wird , braucht ein besonderes Lagsrbuch nicht eingerichtet
zu werden,

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist
auf Anforderung zu gestatten , die Geschäftsbriefe und Ge¬
schäftsbücher, insbesondere auch Unterlagen für Preist -
rechnungen und Preisangebote einzusehen, sowie Betriebs-
einrichtungen und Räume zu besichtigen und zu unter¬
suchen, in denen moldepflichtige Gegenstände erzeugt , ' ge¬
lagert oder feilgehalten werden oder zu vermuten sind.

8 ii.
Höchstpreise.

Für Weiden auf dem Stock, Weidenstöcke auf dem Stock.
Weidenschienen, Weidenrinde , Weidenstäbe , Weidenspitzin,
Weidenstrauch, Weidenabfall , Kopfweiden und Natur¬
rohr (Glanzrohr , Stuhlrohr ufw.) sowie für Weiden und
Weidenstöcke, die nach dem Inkrafttreten dieser Bekannt¬
machung geschnitten finb*), werden hierdurch Höchstpreise
festgesetzt.

Höchstpreise für Naturrohr sind die in der Preistafel
des § 12 für Naturrohr festgesetzten Grundpreise.

Bei Weiden , Weidenstöcken, Weidenstrauch sowie W»i-
denabfall sind die für diese Gegenstände in der Preistafel
des § 12 festgesetzten Grundpreise die Höchstpreise für den
Pflanzer (Weidenzüchter) . Pflanzer im Sinne dieser Be¬
stimmung ist derjenige , der Weiden auf eigene Kosten als !
Eigentümer , Nießbraucher oder Pächter des Grund und \
Bodens erntet . Für denjenigen , der nicht Pflanzer ist, \
setzen sich die Höchstpreise aus den Grundpreisen zuzüglich I
eines Auffchlages zusammen, der nicht mehr betragen !
darf als »

29 ». H. bei Grundpreis bis zu 5 Mk für 59 kg.
15 v. H. bei Grundpreis bis zu 15 Mk. für 59 kg.
19 v. H. bei Grundpreis über 15 Mk. für 59 kg
Bei Weidenspitzen, Weidenabfall , Weidenschienen so¬

wie rundgehobelten Weidenstäben sind die in der Prüs-

*) Für Weiden und Weidenstöcke, die vor dem Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung geschnitten sind, gelten die
Bestimmungen der Bekanntmachung , betreffend Höchst¬
preise für Naturrohr (Elanzrohr , Stuhlrohr ) und Weiden
Nr . G. 1923/2. 17. K. R . A. vom 1. April 1917.

Beramvortlicher Schriftleiter August Hans . 3 »S

„Kreis-Zoitung" Bad Homburg v. d. Höh«. 24. September 1918.

Klaffe I.

Einjährige,
glatte,

schlanke, ge
snnde Kul-

»urschäl-
ineide».

Mk.

Klaffe II.
Geringere ein¬
jährige Weide »,
einschl. der wild-
gewachsenen, so¬
wie zweijährige,

schlanke, ge¬
sunde Schäl-

weiden.
Mk.

Klaffe III.
Geringere zwei-
»nd mehrjährige
Weiden , die sich
zumKorbflechten
eignen , ausschl.

der Stöcke.

«!k.
1. llnRcfdiälte Weiten, wie

sie 4er « tack liefert, uu-
jortitrl**).

»I frisch geschnittene
aus 'schwächeren u.
mittelsmrke» dlul-
liiren bis za 180
cm Länge . .

. desgl. aus starken
Pflaniunnen über
180 enr Länge . .

bj lrockcncn (bürrc)
aus schwächeren u.

miitelslarke» Pstau
züngln bis 180 cm
Länge .
des gl. aus starke,,
Pflanzungen über
180 ein Länge . .

e) schwache grüne
Weiden bis 100 cm
Länge jWei"berg-
ickeidenl für 00 kg
l :',00 Mk.

Die Pr i>e versieben sich
für Ware, welche gm ge¬
bündelt, frei von Streu,
Winde und Erde geliefert
ivi .d

2. Geschälte weife Weite»
(ohne Längenangabe) u.
alle Größen enhaltend

mit Längenangabe:
n) 40bis00c >» . . .
bj über 60 bis 80 ein
ejüber 80 bis 100 ein
d) über 100 bis 180 cm
es über 180 bis 160 cm
f) über 160  bis 200 jem
g ) über 200 cm . . . .

Für 50 kg

7,00

6,50

11,00

12,00

33,00

62,00
52.00
45.00
39.00
34.00
30.00
25.00

Für 50 kg.

4,75 v

4.00

9,50

8.00

}

30.00

23.00
19,00

Für 50 kg

3,00

3.00

5.00

5,00

15.00

3. Geschälte rote Weiden.
Für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weiden

dürfen 4,99 Mk. zu den für geschälte weiße Weiden festge¬
setzten Preisen ( II, 2) zugeschlagen werden.

tafel des 8 12 für diese Gegenstände festgesetzten Grund¬
preise die Höchstpreise für den Hersteller der Gegenstände . ]
Für denjenigen , der nicht Hersteller dieser Gegenstände
ist, setzen sich die Höchstpreise aus den Grundpreisen zuzüg¬
lich eines Aufschlages zusammen, der nicht mehr betragen
darf als 19 v. H.

Wer nicht Pflanzer oder Hersteller ist, ist berechtigt, die
nachweislich von ihm verauslagten Kosten für Fracht , An-
und Abfuhr (Vorfracht ) äb Verladestation des Pflanzers
oder Herstellers bis zu seinem Lager neben dem aus
Grundpreis und Aufschlag sich ergebenden Höchstpreis in
Rechnung zu stellen.

8 12.
Preistafel.

Der Grundpreis darf höchstens betragen:
1. für Naturrohr (Glanzrohr, Stuhlrohr ufw.).

1. Raluirohr (Elanzrohr u. Stuhlrohr ), Korb¬
rohr , Maläkkarohr , hart und weich Für je 59 kg
a) bis 19 Millimtr . Durchmesser 175,99 Mt.
b) über 19 Millimtr . Durchmesser 125,90 „

2. Peddig (mit und ohne Elanzftellen)
a)  unter 3 Millimtr . Durchm . 250,90 .,
b) 3 Millimtr . bis 10 Millimtr . Durchm. 209,90 „
c) über 10 Millimtr . Durchmesser 150,00 „

3. Peddig naturhell (gebleicht)
a)  unter 3 Millimtr . Durchmesser 275,00 „
b) über 3 Millimtr . bis 10 Millimeter

Durchmesser 220,00 „
4. Flechtrohr Nr . 1—6, nicht Uber 4 Mil¬

limeter breit 800,00 „
5. Rohrschienen (Wickelrohr) über 4 Milli¬

meter breit bis 2 Millimtr . stark 300,00 „
6. Rohrschienen, Korbschienen 200,00 „
7. Rohrbast 40,00 „
8. Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden ) 20,00 .,
Der Durchmesser wird in der Mitte des Rohres ober¬

halb des Knotens (also an der dünnen Stelle ) gemessen.

2. für Flechtweiden.

3. für Weidenstöcke.
1. Ungeschälte feuchte Weidenstöcke**).

a) abgewipfelt bis 27 Millimeter Durch¬
messer (20 Zentimtr . über dem
Stammende gemessen)

l>) nicht abgewipfelt , auch unsortiert und
über 27 Millimtr . Durchmesser

c) unsortiert , abgewipfelt
Die Preise verstehen sich für Ware , welche
gut gebündelt , frei von Streu , Winde
und Erde geliefert wird.

2. Ungeschälte trocken» Weidenstöcke.
a) abgewipfelt , bis 27 Millimeter Durchm.

(20 Zentimtr . über Stammende ge¬
messen 6,50

b) nicht abgewipfelt , auch unsortiert und
über 27 Millimtr .. Durchmesser 5,00

c) unsortiert , abgewipfelt 5,75

Für 50 kg

4,50 Mk.

3,00 „
3.75 „

**) Da die Preistafel Preise nur für feuchte und
trockene Ware vorsieht, muß es der Vereinbarung im Ein¬
zelfalle überlassen bleiben , innerhalb der Preisspannung
Mischen feuchter und trockener Ware den Preis entspre¬
chend dem Feuchtigkeitsgehalt der Ware festzusetzen.

Die Preise verstehen sich für Ware , welche
gut gebündelt , frei von Streu , Winde
und Erde geliefert wird.

3. Geschälet weiße Weidenstöcke.
a) bis 15 mm Stärke
b) über 15 bis 18 mm Stärke I gemessen 20cm
c) über 18 bis 27 mm Stärke l über dem
cl) über 27 bis 32 mm Stärke I Stammende
e) über 33 mm Stärke '

15.00 mt
14.00 Mk.
13.00 Mk.
10.00 Mk.

8,00  Mk.
4. Geschälte rote Weidenstöcke.

Für geschälte rote (gekochte oder gesottene)
Weidenstöcke dürfen 2,00 Mk. zu dem für geschälre
weiße Weidenstöcke festgesetzten Preise (111, 3) zuge¬
schlagen werden.

Bei Weiden auf dem Stock und Weidenstöcken auf
dem Stock, die vom Verkäufer nicht geschnitten wer¬
den, remäßigen sich die vorstehenden Grundpreise,
und zwar:
bei Weiden der Klasse 1 um 60 v. H.
bei Weiden der Klasse 11 um 70 v. H.
bei Weiden der Klasse 111 u. Weidenst . uin 75 v. A

4. für Weidenschienen, 1. Schnitt, mit Schale, aus dem
Außenteile der Weide gearbeitet, gehobelt and trocken.

a) P/jinm stark für je 50 kg I?0,00Mk.
über1'/, stark füc je50kg 140,00Mk.

c) über 27 8 bis4 mm stark für je 50 kg 100,00 Mk.
5. für Weidenschienen, 2. Schnitt (Span , Weidenkern¬
schienen), aus dem inneren Teil der Weide geairbeitet,

wenn der Weidenkern (Marl ) ausgehobelt ist.
a) bis 1 mm stark für je 50 kg 100,00 Mk.
b) über 1'/8 bis 2*/, mm stark für je 50kg 85,00 Mk.
a) über2 l/8 bis 4 mm stark sür je50 kg 60,002 )0.

Für Schienen aus gekochten Weiden dürfen 15,00 Mk.
für je 50 kg zugeschlagen werden.
8. für rundgehobelte Weidenstäbe mit Kanten für Spival-

weiden.
Für je 50 kg 130.00 Mk.

7. Weidenspitzen und Abschnitte aus Schienenherstellung,
Weidenstrauch(Zopfstrauch).

Die Preise entsprechen den Preisen der ungeschälten
Weiden , vou denen sie geschnitten sind.

8. Weidenabfall.
Für je 50 kg 3.00 Mk.

8. Weidenrinde.
Rinde von ein - und zweijährigen Weiden sowie

Weidenstöcken.
1. frische feuchte Rinde 2,00 Mk.
2. lufttrockene Rinde 6,00 „
3. lufttrockene Rind :, langgelegt und gebündelt 8,00 „
4. Rinde von Weidenstöcken 4,00 „

8 13.
Zahlungsbedingungen.

Die festgesetzten Höchstpreise schließen die Kosten der
Beförderung zum nächsten Eüterbahnhvf (bei Waggon¬
ladung frei Waggon ) oder frei Postamt oder frei der näch¬
sten, dem allgemeinen Verkehr dienenden Schiffsladestelle
.sowie die Kosten der Bündelung , der Verladung und Ver¬
packung eich. Die Höchstpreise gelten für Barzahlung.
Wird der Preis gestundet, so dürfen bis 2 v. H. Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont neben dem Höchstpreis be¬
rechnet werden.

8 14.
Zurückhalten von Borräten.

Beim Zurückhalten von Vorräten sowie bei Weigerung,
auf dem Stock stehende Weiden oder Weidenstöcke zu schnei¬
den, ist Enteignung zu gewärtigen.

8 15.
Anfragen, Anträge, Ausnahmen.

Allo Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung
betreffen , auch Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen,
sind an das Kommissariat der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums bei der
Deutschen Holz-Bertrieb -Aktiengesellschaft, Berlin SW . 11,
Königgrätzer Straße 1005 zu richten und am Kopf des
Schreibens mit der Aufschrift „Betrifft Weiden " zu ver¬
sehen.

Die Entscheidung über Anträge auf Bewilligung von
Ausnahmen , welche die Vorschriften über Höchstpreise und
Bestandserhebungen betreffen , behält sich der Unterzeich¬
nete zuständige Militärbefehlshaber vor.

8 16.
Inkrafttreten. '

Diese Bekanntmachung tritt am 21. September 1918 in
Kraft . Gleichzeitig werden die Bekanntmachungen Nr . G.
1600/3. 17. K. R . A., betreffend Bestandserhebung von
Weiden , Weidenstöcken, Weidenschienen, Weidenrinden
vom 15. Mas 1917 pnd Nr . 0 . 2202/7. 17. K. R . A.. be¬
treffend Beschlagnahme von Weiden , Weidenstöcken,
Weidenschienen, Weidenrinden vom 10. Oktober 1917 auf¬
gehoben.

Die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr . G. 1023 2.
17. K. R . 21., betreffend Höchstpreis: für Naturrohr
(Glanzrohr ) und Weiden vom 1. April 1917 bleiben nur
insoweit in Kraft , als sie sich auf Weiden und Weide u-
stücke beziehen und diese vor dem 21. September 1918 ge¬
schnitten sind.

Frankfurt (Main ) , den 21. September 1918.
Der Stellv . Kommandierende Generar.

Riedel,  General der Infanterie.

Mainz,  den 21. September 1918. 1

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Bausch,  Gemralleutnant.

Hamburgo, d tz, — 4vruck und Verlag der Hoshucks' ackeret ff. A. Ich'ck Sodn, 1 nm».-> '! Fee„r»>>, -?«-'>*
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